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Auch Frankreich braucht den
Frieden.

Frankreich ist in diesem Friedensschlüsse ein so aus¬
schlaggebender Faktor , daß seine Stimme das Heben und
Senken der Wagschale entscheiden muß . Frankreich braucht
den Frieden aber so notwendig , wie wir Deutsche ihn
brauchen . Hierüber uns zu täuschen , haben wir nicht den
geringsten Anlaß.

Ob in Frankreich eine politische Umwälzung zu
erwarten ist , mag dahingestellt bleiben. Kommt sie, so
ist damit nicht gesagt, daß sie gleich für uns günstige
Folgen haben muß . Selbstverständlich darf man die
Arbeiterstimmung in Frankreich nicht leicht nehmen . Man
soll aber das Bild nicht verschieben . Der Franzose ist
in erster Linie Patriot und in zweiter Linie Soldat.
Frankreich hat schwere Sorgen , die auch , abgesehen
von der Bewegung in der Arbeiterschaft, genügen, ihm
den Frieden bitter notwendig zu machen. Die Arbeiter¬
unruhen sind nur die letzten Tropfen , die das Gefäß
bis zum Rande füllen , und sie sind geeignet, eine be¬
stehende Wirtschaftskrisis in eine Desorganisation zu
wandeln . Wie ist denn Frankreich aus dem Krieg
hervorgegangen ? Seine Finanzen sind zerrüttet,
seine Landwirtschaft ist schwer geschädigt , seine
Industrie zeigt blutende Wunden . Man hatte gehofft,
in den langen Monaten des Waffenstillstand eine Bes¬
serung herbeizuführen . Ist sie gelungen ? Frankreich
leidet heute wie zuvor an einer Verkehrskrise, es leidet
heute wie zuvor an einer darnicderliegenden Landwirt¬
schaft , es muß nach wie vor Auslandkäufer sein in
Waren , die man seit Jahrzehnten im Jnlande erzeugt
hat . Die Finanznot steigt, die Stimmung sinkt bedenk¬
lich. Der Kaufmann will den freien Handel , der Land¬
wirt endlich feine Leute . Die Soldaten haben den Krieg
zum Teufel gewünscht.

Allein die Finanzlage Frankreichs bedarf dringend
einer Friedensentwicklung . Frankreich wies bereits vor
dem Krieg eine wesentliche Verschuldung auf . Im Juli
1914 belief sich die Staatsschuld auf 32 787 Millionen
Franken . Heute hat Frankreich 22 Milliarden Defizit,
eine Auslandsschuld von rund 17 Milliarden Franken.
Die Jnlandverschuldung beläuft sich heute auf 110,8 Mil¬
liarden , hiervon ist über die Hälfte schwebende Schuld.
Die Steuerschraube wurde im Kriege bereits bis zu den
Grenzen höchster Leistungsfähigkeit augezogen — die
direkten Steuern stiegen von 1916 zu 1918 beispiels¬
weise von 866 Millionen auf 1685 Millionen Franken.
Der im Ausland aufgenommene Kredit hat im Krieg
dis zum März 1919 eine Höhe von 27 Milliarden
Franken erreicht. Dabei bedarf das Heruntergewirtschaf-
tete Handels - und Jndustrieleben Frankreichs größter Ka¬
pitalien . Man muß Rohstoffe, Maschinen, Eisenbahn¬
material kaufen, um überhaupt wieder auf die Füße
zu gelangen . Die Ladwirtschaft bedarf der Düngemittel,
Maschinen und Saaten , die im Kriege ausgezehrte Ko¬
lonialwirtschaft stellt höchste Anforderungen . Die alten
Märkte sind Frankreich verloren , Amerika, Japan und
England stürzen sich darauf . Frankreich , das uns gegen¬
über den starken Mann zeigt und prahlerisch mit dem
Säbel rasselt , kommt überall als Bittsteller . Es muß
seine Schiffe auf japanischen Werften auflegen lassen,
und es bettelt in Chile um Kredit für Düngemittel.

Wie weit das ehemals vornehme Frankreich herunter¬
gekommen ist, zeigt besonders die Raubpolitik uns gegen¬
über . Man muß jetzt zu nehmen suchen, was man nur
irgend bekommen kann, um seine in dem Wahnsinn des
Kriegs bis zum Verbluten zerrissenen Wunden mit frem¬
dem Gute zu heilen. Frankreich war vordem ein agrari¬
sches Land ; seine Einfuhr an Weizen betrug dagegen vor
1915 bereits 27,52 Millionen Doppelzentner , die Zucker¬
erzeugung ging 1916 schon von 7,1 auf 3 Millionen
Doppelzentner zurück . Die Industrie sieht mit Schrecken
dem Preisfall entgegen und ihre führenden Männer
rufen der Regierung zu : ob die neue steuerliche Mehr¬
belastung die einzige Regierungstat der Industrie gegen¬über sei. Der Handel tritt in offener Feindschaft der
reglementierenden Regierung entgegen. Die Arbeiter¬
schaft streikt.

Frankreich braucht den Frieden und es will sich
auf unsere Kosten retten . Nicht der Große spricht zumKleinen . Von zwei Geschlagenen ist nur der eine still,
weil er seine Niederlage anerkennt und die Waffen ge¬
streckt hat , und der andere redet um so lauter , je bänglicher
die Situation für ihn wird!

Neues vom Tage.
Hilfskreuzer „Berlin " .

(Lhristiania , 14 . Juni . Ter Hilfskreuzer „Berlin",
der seinerzeit in einem norwegischen Hafen interniert
worden war , ist heute hier eingetroffen . Das Schiff
hat alles , was es bei der Abrüstung ausliefern mußte,
zurückerhalten und geht morgen nach Deutschland in See.

Schenkung des Papstes.
Berlin , 14 . Juni . Zur Linderung der Notlage

der Armen in Deutschland hat der Papst dem HauPt-
aUsschuß des Vinzenzvereins 50 000 Franken zur Ver¬
fügung gestellt.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Weimar , 14 . Juni . Auf dem Parteitag der Sozia¬

listischen Partei Deutschlands sprach heute vormittag der
Reichswirtschaftsminister Wissel über Reichswirtschafts¬
fragen und die Nationalversammlung . Er führte dabei
u . a . aus : Das Ansehen der Nationalversammlung sei
gefunken , weil sie das Programm , das sie sich ursprüng¬
lich gestellt hatte , nicht erfüllen konnte. Die Reichsregie¬
rung habe nicht das gebracht, was das Volk von ihr er¬
wartet hatte . Die Schuld bei diesem Ergebnis liegt bei
der Koalition . Me Folge sei, daß das Volk nicht ge¬
schlossen hinter der,. Regierung steht. Es mehren sich
die Kräfte , die den Erwerbskrieg und dm Eigennutz
für unser Leben entscheidend sein lassen wollen . Nur
unter dem Eindruck der Berliner Straßenkämpfe habe
man das Sozialisierungsgesetz durchsetzen können. Heute
schon zehren wir von dem . was wir in den nächsten
Jahren erst produzieren sollen. Dr . David erwiderte,
daß es nicht richtig sei, die Schuld an her Enttäuschung
der Massen auf die Regierung zu schieben . Nicht die Re¬
gierung hak das Voll enttäuscht, sondern das Volk hat
die Regierung enttäuscht. Der Reichsernährungsmini¬
ster Schmidt sagte , der Reichswirtschaftsmini-
stec gerade müsse wissen, daß das Sozialisierungsgesetz
vor dem Mobaufstand in Berlin bereits ausgearbeitet ge¬
wesen sei. Uebrigens fei das Reichswirtschaftsministe¬
rium die einzige Stelle gewesen , die alle Versuche des
Reichsernährungsministeriums , Lebensmittel aus ' dem
Auslande hereinzubekommen/durchkreuzt habe.

Zu Vorsitzenden der Soz . Partei wurden gewählt
Hermann Müller -Breslau , Otto Wels -Berlin , zu Kas¬
sierern Bartels und Braun . Schließlich wurden in dm
Vorstand noch gewählt : Scheidemann , Mollenbuhr,
Pfannkuch , Heinrich Schulz, Frau Jucharz , Adolf Ritter,
Otto Frank und Frau Ragnick.

Ausstand.
Berlin , 15 . Juni . Die Verhandlungen der Unter¬

nehmer des Buchdruckgewerbes mit den Hilfsarbeitern in
Berlin haben bis jetzt zu keiner Einigung geführt . Die
Zeitungen konnten gestern und heute nicht erscheinen.
— Die Kommunisten beabsichtigen einen neuen General¬
streik . Tie Aufforderung , am Tage der Beerdigung der
Rosa Luxemburg einen internationalen „ Bekenntnisstreik"
durchzuführen, hatte nur geringen Erfolg.

Plünderungen.
Lübeck . 14 . Juni . Seit heute morgen herrschen

hier schwere Unruhen , die zu zahlreichen Plünderungen
geführt haben . Der Rathauskeller , verschiedene Wein¬
wirtschaften, Kaffeehäuser, Gasthöfe und zahlreiche Lebens-.
Mittelgeschäfte wurden vollständig ausgeraubt . Den An¬
laß dazu gab die schlechte Versorgung mit Lebensmitteln.
Durch das Eingreifen organisierter Arbeiter , die eine
Schutzwache für einzelne Wirtschaften usw. bildeten, ist das
Plündern eingedämmt , in den Vorstädten und Neben¬
straßen wird noch weiter geplündert . Die Leute dringenin die Wohnungen ein und suchen nach Lebensmitteln . Da¬
bei sind wiederholt Diebstähle und Raub an Wertsachen
vorgekommen. Die Sicherhcitswehr hatte sich geweigert,
einzugreifen . Auf Ersuchen i es Senats wird das Reichs¬
wehrbataillon Eutin bei neuen Unruhen nach Lübeck über¬
führt werden . In einer Sitzung der Bürgerschaft wukde
der Senat ersucht , den Wucher und den Schleichhandel
zu bekämpfen.

Bon der WastenstilLstandskommifsion.
Berlin , 15 . Juni . Auf eine Anfrage des fran¬

zösischen Generals Nudant , ob es wahr sei , daß deut¬
scherseits die Transporte des Generals Haller ungehalten
Werden , antwortete Reichsminister Erzberger , er habe
den deutschen Befehlshaber , General Dupont , um Be¬
richt und Abstellung ersucht - Es müsse aber verlangt
werde«» Laß die Polen ihre bedrohliche Haltung aus-
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geben . Tie Polen haben auch seit einigen Tagen die
leeren Eisenbahnzüge der Transporte nicht mehr zu-
rückgegcben . ! i '

Verteidigung des Ostens.
Königsberg i . Pr . , 14 . Juni . Reichskoinmissar,

Winnig erklärte : Tie Bevölkerung des Ostens soll
wissen , daß sie sich auf die Regierung verlassen kann . Die
Regierung wird einen Frieden , der den Osten preis¬
gibt, niemals annehmen und unterzeichnen . Tie Re¬
gierung ist entschlossen , den polnischen Einmarsch in die
strittigen Gebiete des Ostens mit den Waffen in der Hand
abzuwehren , ganz gleich, ob dieser Einmarsch noch vor
dem Abbruch der Friedensverhandlnngen gewagt werden,
oder ob er erfolgen sollte, nachdem die Verhandlungen:
durch die Weigerung der Reichsregierung , diesen Frie - i
den zu unterzeichnen , zum Abbruch gekommen sind ; ist"
jedem dieser Fälle ist die Regierung bereit , der polni¬
schen Besitzergreifung dieser Gebiete mit den Waffen in
der Hand entgegenzutreten . Auch wenn die Regierung
infolge ihrer Ablehnung des Gewaltfriedens durch eine'
andere Minderheit gestürzt und durch Leute ersetzt würde/
die zur Unterzeichnung des Gewaltfriedens bereit wären,
werden wir uns im Osten einer solchen Entscheidung
nicht beugen. Sollte es uns nicht möglich sein , durch
unseren Widerstand das Reich zu retten , so retten wir
doch die Provinzen — und versagt uns das Schicksal
selbst dieses , so retten wir das letzte und höchste, das
ein Voljk zu verteidigen hat : die deutsche Ehre!

Der Krieg im Osten.
Berlin , 15 . Juni . In der Nacht vom 10 . zum

11 . Juni sind die Eisenbahnüberbauten der Brücken bei
Markowitz an der Strecke Kandrin —Ratibor , in der Nacht
vom 11 , zum 12. Juni die Eisenbahnüberbauten eines
Baublocks auf der Strecke Kosel —-Neiße und Kosel—
Polnisch-Neukirch, sowie die Eisenbahnüberbauten auf der
Malanpanc -Flutbrücke, auf der Strecke Opeln —Breslau,
gesprengt worden . In der Nacht vom 11 . zum 12 . Jmü.
wurde auf der Strecke Kreuzburg—Kempen zwischen den
Bahnhöfen Lenka und Costau ein offener Durchlaß von
polnischer Hand gesprengt . In der Nacht vom 13. zum
14 . Juni wurde an der Strecke Kempen—Namslau die
Brücke einen Kilometer südlich Bäranöw gesprengt . Zur
Ermittlung der . Täter sind für jeden Einzelfall 100006h
Mark Belohnung ausgesetzt worden , .

Danzig , 15 . Juni . Es heißt, daß die Franzo¬
sen ganz Polen organisieren . Es werden französische
Kreis- und Verwaltungschefs , sowie französische Bürger¬
meister eingestellt.

Heimbeförderung.
Konstanz , 15 . Juni . Frankreich hat >w . . .wdingS

2000 kranke deutsche Gefangene, die in der Schweiz
interniert waren, freigegeben . Ihre Rückkehr nach Koch
stanz und von dort in die Heimat findet voraussichtlich
folgendermaßen statt : Am 17 . Juni 700 Mann , am 19.
Juni 500 Mann , am 24 . Juni 800 Mann . In der
Schweiz sind dann noch 3000 Offiziere und Mannschaf¬
ten interniert.

_ _ _ . . . . » ,
-

_

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 15 . Juni . Die abermalige Verzögerung

der Uebergabe der Antwort des Viererrats soll auf das
plötzliche Eintreten Japans in den Viererrat zurück¬
zuführen sein . Japan machte dabei sein Recht als Groß¬
macht geltend . Die deutschen Gegenvorschläge mußten
ihm zur Einsichtnahme vorgelegt werden . (Japan war
vor einiger Zeit aus dem Obersten Rat der fünf Groß¬
mächte ausgetreten , weil es seine Förderung der Gleich¬
berechtigung aller Rassen nicht hatte durchsetzen können.)

Neuyork , 15 . Juni . „Newyork Sun" schreib^
die Verbündeten hoffen, daß die Nichtunterzeichnung des
Friedensvertrags eine Staatsumwälzung .in Deutschland
Hervorrufen werde, die Erzberger ans Ruder bringe,
der den Vertrag unterzeichnen werde . (Min . Erzberger
hat vor einigen Tagen schon diese Unterstellung scharf
zurückgewiesen . D . Schr .h

Mailand , 15 . Juni . Der „Corriere della Sera"
schreibt, der scharfe Ansturm der französischen Presse
gegen Clemenceau sei von diesem selbst ins Werk ge¬
setzt worden , um auf Lloyd George, der zu Zugeständnissen
au Deutschland geneigt war , einen Druck auszuüben . Cle¬
menceau habe dann im Viererrat erklärt , angesichts des
heftigen Widerstands der öffentlichen Meinung in Frank¬
reich könne er keinen Zugeständnissen zustimmen und

! Lloyd George habe sich zum Nachgebeu genötigt gesehen.



Parts . 14 . Juni . (Reuker. )
' Ter Viererrat nahm

an dem internationalen Arb eits vertrag Abände¬
rungen vor , im Hinblick auf die augenblickliche Lage der

!Arbeiter in den verschiedenen Ländern , die die Deutschen
in den Gegenvorschlägen geschickt ausgenützt haben.

Krawall i» ^ Zürich.
Zürich , 14 . Juni . Ter Arbeiterbund berief auf

Freitag abend in Zürich eine Versammlung em zum'
Gedächtnis von Rosa Luxemburg . Nach verschiedenen
Ansprachen wurde mitgeteilt , daß der Arbertersekretär
i-Konrad Wyß an der Schweizer Grenze verhaftet und
in das Bezirksgefängnis in Zürich verbracht worden sei.
Hierauf zog die Menge vor das Gefängnis und stürmte
es . Die Bedeckungsmannschaft des Gefängnisses eröff¬
nte das Feuer auf die Stürmenden , worauf in gleicher
Weise von der Menge geantwortet wurde . Wyß wurde
schließlich vom Gefängnispersonal freigegeben. 16 Ver¬
wundete wurden ins Kantonspital eingeliesert , von denen
zwei gestorben sind.

Alles wie Sei uns.
Amsterdam , 15 . Juni . In England herrscht Er¬

regung über die fortwährende Steigerung der Waren¬
preise, teilweise um das Dreifache, die auf wucherische
Spekulation in Amerika zurückgeführt wird . Ein aus¬
gedehnter Schleichhandel hat sich die Lage zunutze ge¬
macht. Die öffentliche Meinung verlangt die Beibe- ^
Haltung der staatlichen Lebensmittelkontrolle.

Die Lage in Italien.
! Bern , 15. Juni . Die Unruhen in vielen Städten
sind noch im Zunehmen . Tie Verhandlungen zwischen

!der Regierung und dem Post - und Telegraphenpersonal
Find abgebrochen. In Genua verlangten die Matrosen
Idie Einführung der Republik ; Lebensmittelgeschäfte wur¬
den geplündert . In vielen Städten wurde Blut ver¬
fassen . Tie Lebensmittelpreise steigen fortwährend , Roh¬
stoffe fehlen und die Zahl der Arbeitslosen wächst bedroh¬
lich an.

44stim- ige Wochsnarveitszeit.
Amsterdam , 14 . Juni . „Telegraaf" meldet aus

jLondon : In einer Konferenz von Arbeitern und Arbeit¬
gebern des Baugewerbes - wurde die Einführung der 41
Stundenwoche mit Beibehaltung der jetzigen Löhne be¬
schlossen.

Gegen die Bolschewisten.
London , 14 . Juni . Die „Times " meldet , in Neu-

york wurde die sogenannte Gesandtschaft der russischen
Sovjetrepublik durchsucht und eine große Anzahl aufrüh¬
rerischer Literatur beschlanahmt. Der bolschewi¬
stische Vertreter in Amerika, Ludwig Martin , und sein
Personal wurden verhaftet.

Herabsetzung der amerikanischen Rüstungen.
Washington , 15 . Juni . Das Repräsentantenhaus

hat erhebliche Abstriche an dem Voranschlag für Heer
und Marine vorgenommen . Der Etat für das Heer
ist um 1600 Mill . Mark , nämlich von 4400 Mill . auf
2800Mill . verringert worden . Die Heeresstärke wird von
500000 auf400000 Mann herabgesetzt. Ebenso wird das
Personal der Flotte von 200000 Mann auf 150000
Mann verringert . Gleichzeitig meldet das Blatt , daß
der Marinesekretär Daniels seinen Abschied nehmen Wolle.

China und Japan.
London, 15. Juni . „Times " meldet : Die Span¬

nung zwischen China und Japan hat einen hohen Grad
erreicht . In Shantung wurde wiederholt japanisches
Eigentum zerstört . Infolge allgemeinen Streiks sind
alle Laden und Märkte geschlossen, die japanischen Wa¬
hren werden vollständig boykottiert. Die Hafenarbeiter
.And im Ausstand . Die Chinesen verlangen die Rück¬

gabe von Tsingtau uno Shantung , das die Friedens¬
konferenz Japan überlassen hat , an China . Die Nachricht
von der Entsendung japanischer Kriegsschiffe nach der
chinesischen Küste hat die Lage verschärft.

Reue Mobilisierung in Frankreich.
Versailles , 14 . Juni . „Journal des Debats"

meldet , daß der Marineminister die Mobilmachung der
Jahresklassen 1907 und 1908 angeordnet habe.

Arbeiterbewegung in Frankreich.
Paris , 15 . Juni . Reuter meldet, daß der allge¬

meine Verkehrsstreik nach einer Unterredung Cle-
menceaus mit einer Abordnung der Ausständigen beige-
legt wurde.

Wie die Blätter melden, dauern die Ausstände im
Lande fort.

Budapest , 14 . Juni . Die Tschechen räumten das
Sarofer und Zempliner Komitat ganz, sowie den nörd¬
lichen Teil des Ungar -Komikat.

Neuyork , 15. Juni . „Newyork World" meldet
aus London, Afghanistan werde von bolschewistischen
Agenten aufgewiegelt. Die Verhältnisse in Afghanistan
nehmen eine ernste Wendung . IW'

Dom IS . bis 2S. Juni
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich , die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

sichern . : :

WürLLemb. Landesversammlung.
I > . . - Stuttgart , 14. Juni.

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst ein Antrag Bruck¬
wann und Gen . (Dem.) , das Staatsministerium zu ersuchen,
wegen Art. 353 der Friedensbedingungen über den künftigen
Mhein-Donaukanal bei der Friedenskommission in Berlin Ein¬
spruch zu erheben , einstimmig angenommen . Dem Eintritt Würt¬
tembergs in die Reichsbiersteuergemeinfchast wird (wie bereits
gemeldet ) zugestimmt. . - i

Zur dritten Beratung des Uebergangsgesetzes isk
von den Abg. Schees (D .d .P .) , Gras (Z . ) und Bazille
(BP .) der Antrag eingebracht worden , oie gestern gestrichene
Ziff . und 7 über die Arbeiter- , Bauern - und Soldatenräte wle-
derherzustellen, jedoch bis zum 15 . Füll 1919 zu befristen.

Abg. Schees (D .d .P .) : Der gestrige Beschlutz hat zu miß¬
verständlichen Auffassungen Anlaß gegeben . «Schon aus fmaw
ziellen Gründen sollen die A- und S .-Räte für eine weiter«
Uebergangsfrist aufrechterhalten bleiben . Aber es mutz einmal
Schluß gemacht werden , mit den gesetzlichen Befugnissen der Räte.

' Abg. Pflüger (S .) :
' Der gestrige Beschluß hat m öen

weitesten Kreisen große Bestürzung hervorgerufen. Ich warne
eindrücklich , in der jetzigen Zeit , wo wir im schwierigsten Sta¬
dium der Nahrungsmittelversorgung stehen , derartige aufreizende
Beschlüsse zu fassen.

Abg. Schees (D .d .P .) : Ans hat jede Aufreizung fern¬
gelegen.

Abg. Engelhardt (U .S .P .) : Die Frage des Weiter¬
bestehens der Räte wird in diesem Hause nicht entschieden werden.

Der Antrag Schces-Gra, -Bazille wird gegen die Stimmen
Wer Sozialdemokraten beider Richtungenangenommen und
dem Entwurf im ganzen in dritter Lesung zugestimmt . ' Die Ent¬
schließung Tiber das vereinfachte Enteignungsverfahren wird'
abgelehnk. ,Es folgt die zweite Beratung über den fünften Fl -̂
nanz - Nachtrag mit einer Forderung von -.35 Millionen
Mark . . . —

Selbst geschmiedet.
Roman von A . o . Trystedt.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. )

8. Kapitel.
Am nächsten Vormittag wurden alle Schloßbewohner

durch die Mitteilung überrascht, daß der Graf zu seinem
Rechisanwalt und Testamentsvollstrecker geschickt habe.

Als Egon davon hörte, pfiff er vergnügt vor sich hin.
»Das gilt Anneliese, " dachte er, „ sie ist eine Abtrünnigeund erhält dasür ihre Strafe . Wenn der gute Onkel wüßte,
daß auch ich — ha, ha ! Er wird es nie erfahren, un dichwerde seinem Zorn entgehen, um später hier im Verein
mit meiner süßen kleinen Frau das Reginient zu führen.Das habe ich klug in die Wege geleitet I"

Um zehn Uhr fuhr der Rechtsanwalt mit einem Aktuar
vor . Nachdem die Herren ein kleines Frühstück eingenommen
hatten , betraten sie das Arbeitszimmer des Grafen Harold.
Hier blieben sie volle drei Stunden . Was verhandelt und
beschlossen wurde, blieb allen, außer den drei Beteiligtenein Geh -ämnls.

Egon machte sich wohl öfters in der Nähe des Kon¬
ferenzzimmers zu tun, aber zu erlauschen war nichts . Die
schweren Plüfchportieren und dicken Wände hielten jedenTon zurück.

Und doch hätte Egon gar zu gern erfahren, was dort
drinnen geschah, ob der Graf von neuem testierte oder
nur einige Bestimmungen änderte — ob er Anneliese ent¬
erbte ?

Mißmutig gab er endlich die Versuche zu horchen auf,
zündete sich eine Zigarre an und schleuderte in den Park
hinaus.'Aus einem nahen Boskett schimmerte Annelieses weißes
Kleid herüber, um dann seinen Blicken zu entschwinden.

Langsam schlich er ihr nach . Ob sie ein Stelldichein
mit dem Ingenieur hatte ? Er mußte es in Erfahrungzu bringen suchen.

Anneliese hatte die Sehnsucht in den Park getrieben.
Cs war ihr, als müsse sie Reinhold heute sehen , und
Liefe, Ahnung hatte nicht getäuscht . Sie brauchte gar nickt

Geliebte ihr entgegen , und stumm, keines Wortes mächtig
sank Anneliese an seine Brust.

„Die Abschiedsstunde hat geschlagen ! " sagte Reinholl
nach einer Pause ernst, „wir müssen uns trennen , mei
Liebling. Meine Aufgabe hier ist erfüllt, man hat m
soeben abberufen. "

„Und w i r gehen nach Nizza, Reinhold, des Onki
wegen, dessen Gesundheit zu wünschen übrig läßt . Vorau
sichtlich kommen wir erst zum Frühjahr zurück."Der Ingenieur seufzte. „Es ist eine harte Prüfungs¬zeit, Anneliese , und noch weiß ich nicht, wie ich sie über¬
stehen soll . Ich habe nur dich , und wenn du gehst, bin
ich ganz vereinsamt."

„Schließe dich deiner Schwester mehr an , Reinhold,Ich lernte sie neulich zufällig kennen und habe sie sogleichherzlich liebgemonnen: sie ist eine ebenso tapfere wie an¬mutige Frau .
"

„Du ur ' estsr sehr nachsichtig,
' mein Liebling," versetzt«Neinhold, „Klothilde hat viele Fehler . "

„Tos mag sein , Liebster , wer hätte die nicht ? Aberwer Schuld an der Entfremdung zwischen Kurt und seinerFrau trägt , wer will es entscheiden ? Zwischen uns wirdes nie dahin kommen , Reinhold, nicht wahr ? Unsere Liebewird uns über alle Prüfungen und Schicksalsschläqe siea-reich hmweghelfen?" ^ v > v
„Ja , Anneliese , ja ! Wir denken nicht «her an dieGründung des eigenen Heims, als bis ich eine or-llstöndiagesicherte Existenz habe . Wo die Nahrum,sjorgcn emkehrenoa droht dem Glück allzu leicht Gefahr I " t .
«Mir ist so bange vor der Zukunft : verst : mo mir.

nie an meiner Treue zu zweifeln , Reinhold , verspriches mir ! "
„Ich glaube an dich, Herzensliebling, und nichts könntemein Vertrauen zu dir erschüttern . Auch hege ich wie du

die feste Zuversicht , daß unsere Liebe den Sieg über alle
Hindernisse davontragen wird. Vielleicht >" mmt dein Onkel
doch noch zu besserer Einsicht."

„Das wäre vielleicht möglich , wenn mein Vetter Egonmeine Partei nähme. Aberdas ist leider nicht der Fall.Egon ist bereit, mich zu seiner Frau zu machen , trotzdem
ich ihm gleichgültig bin . Dem Onkel zuliebe ist er ent¬
schlossen , diesen Schritt zu tun ."

„Vielleicht macht ihn auch die Aussicht auf das groß«Erbe so gefügige"

Abg. S ch m i d - Nereshekm (Z.) bittet die Regierung die
Herstellung künstlicher Baustoffe, wie Ziegel, Zement usm^ möa<tz
kichst zu fordern. In der Höhe der ErwerbsloienfürsorgeMch/scheint Württemberg etwas weit gegangen zu sein.

> . Abg. Körner (B .B .) warnt vor der Aufnahme von An¬leihen für 'die Erwerbslosenfürsorge.
! Der Nachtrag wird m zweiter und dritter Lesung ern-stimmig ange nommen. —

Schließlich wird dem Antrag der Sozialdemokratie , den«Aktiengesellschaften zu verbieten, ohne Genehmigung des StaatsDividenden zu verteilen, nach Ablehnung eines Antrag S Harbke'(B .P . i auf Ueberwrisung an den Ausschuß , zugestr
'mmt.

. Hierauf vertagt sich das Haus auf unbestimmte Zelt.
---- - - - . .

M
Mtenrtelg, lü . Juni l«i «.

* Uebertragea wurde eine ständige Lehrstelle in Bö -
singen dem Unterlehrer Eugen Rentschler in Tamm
O . A . Ludwigsburg.

* Bestätigt wurde die Wahl des Bauern und Gemein¬
derats Michael Friedrich Frey in Schwarzenberg
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Schwarzenberg , Oberamts
Freudevstadt.

* Missionsfest. Das gestern hier für den Hinteren
Bezirk stcutgefundene Misstonsfest wies einen sehr guten
Besuch auf . Zunächst sprach Stadtpfarrer Haug hier die
Einleitung . Alsdann berichtete Missionar Huppenbauer-
Freudenstadt von seiner Tätigkeit und von seinen Erleb¬
nissen in Togo, wo er mit zwei weiteren Missionaren eine
Misstonsstation neu gründet^. Leider wurde dieses Werk
durch den Krieg gestört. Missionar Seeger -Nagold verlas
den Jahres Bericht über die Missionsgaben des Hinteren
Bezirks . Missionar Martin führte die Zuhörer nach Afrika
und schi ' dcrte in packender und anschaulicher Weile seine
interessanten Erlebnisse. Das (pflüge Opfer betrug 352
Mark. Das gestrige Mtssionsfest und das schöne Opfer
beweisen, daß das Interesse für die Mission trotz allen
schweren Nöten unserer Zeit und Störungen durch unsere
Feinde nicht nachgelassen hat.' Schwarzwaldvereia . Der Bezirksverein Altensteig
des Württ . Schwarzwaldvereins hat gkstern seine Wander¬
ungen wieder ausgenommen mit einer Frübwanderung , die
in ihrem ersten Teil über die Walddorfer Höhe nach Eb»
Hansen führte . Nach kurzer Rast wurde die Rückwanderung
von hier in liebenswürdiger Begleitung des Ebhausener
Schwarzwaldvereins - Vorstandes , Schultheiß Dengler , über
den Davidsweg , der sein Werk ist und deshalb auch ihm
zu Ehren den Namen erhielt, ausgeführt. Für alle Teil¬
nehmer war diese Frühwaoderung , sowohl der Höhenweg
über Walddorf als auch insbesondere der neuangelegte
Daoidsweg , der so viel Abwechslung und mancherlei Reize
bietet, ein hoher Genuß . Bei einer Wanderung nach Eb-
hausen sei dreser Davidsweg , der mit einem weißen Strich
bezeichnet ist und der von der Station Berneck auf gleicher
Seite durch den Wald bis fast vor den Ort Ebhausen
führt, auch weiterer Kreisen empfohlen

* Die Zeitungen . Neue, schwere Lasten sind den Zei¬
tungen in letzter Zeit wieder auferlegt worden durch
neue ungeahnte, über jedes Maß hinausgehende Teurmigs-
zulagen an die Gehilfen, die allen Buchdruckereien aus
Grund eines vom Reichsärbeitsministerinm veranlaßten
Schiedsspruches auserlegt worden sind . Außerdem steigen
die Aufwendungen für das Zeitungspapier fortgesetzt . Dieser
Umstand veranlaßt die meisten Zeimngen zu einem aber¬
maligen Aufschlag ab 1 . Juli . Wenn wir von einem
solchen Aufschlag jetzt absehen , so geschieht es nicht deshalb,
daß wir diese neue Lasten auf uns selbst nehmen können,
sondern in der Absicht, mit einem neuen Ausschlag zuzu-waüen, um zu sehen, ob nicht doch bald andere Verhält¬
nisse emlnteu.

Anneliese schrak heftig zusammen und vergaß , zu ant¬
worten . Sie hatte in nächster Nähe das Geräusch schleichen¬der Schritte vernommen.

Aber trotzdem sie jetzt den Atem anhielt , blieb alles still.
„Wenn es nicht so töricht wäre, " fuhr sie nach einer

Weile fort, „ könnte ich meinen Vetter fürchten . Es liegt oftetwas Lauerndes , Gehässiges in seinem Blick, als habe
er Böses gegen mich im Sinn . Aber es ist auch möglich,
daß die überreizten Nerven mich täuschen ."

„Vielleicht auch nicht, mein Liebling. Sei auf deiner
Hut. Wo es sich um Vermögensvorteile handelt , ist schon
mancher zum Schurken geworden. Ach , jetzt erst wird mir
das Scheiden schwer !"

„Solange ich unter dem Schutz meines Oheims lebe,*
fuhr Anneliese fort, „kann mir wohl so leicht nichts ge¬
schehen. Und dennoch — ich finde niemals Ruhe , selbstaus dem Schlaf schrecke ich auf . Soviel ist sicher : Egon
hat etwas zu verbergen ; sein Wesen ist oft so unstät, was
ich früher nie an ihm bemerkte . Er beschäftigt sich mit
Dingen, von denen wir nichts wissen. Oft starrt er in sich
versunken so lange vor sich hin, daß mir angst und bange'wird . Woran denkt der sonst so oberflächliche Mensch mit
solcher Intensität ? Ich habe das bestimmte Gefühl, als
könne es nichts Gutes sein ."

Reinhold verbarg die Pein , die er bei Annelieses
Worten empfand . Er konnte nichts tun , um sie zu schützen,und seine warnenden Ratschläge konnten wenig nützen.

Anneliese nestelte jetzt ein schwarzes Samtband von
ihrem Halse . „ Nimm dieses Medaillon mit meinem Bilde
als Zeichen , daß ich mich als deine Braut i trachte . Und
nun leb ' wohl, Geliebter, behüt' dich Gott !"

„Behüt ' dich Gott , Anneliese, mein Heiligtum, mein
Alles l"

Eng hielten sie sich umschlungen und küßten sich wieder
und wieder.

Mit tränenüberströmtem Gesicht riß Anneliese sich
endlich los , ungesehen gelangte sie^

ins Schloß und in
ihr Boudoir , wo sie sich rückhaltlos ihrem Gram überließ.

Reinhold war ein zu fester Charakter, um zu klagen
und zu weinen. Aber wie er dort zwischen den Tannen
stand, totenbleich , aus trockenen , fieberglänzenden Augender süßen Gestalt nachblickend , da war es unschwer zuerkennen, wie tief und qualvoll sein Schmerz über die
Trennung war.

Fortsetzung folgt.



* Fahrplanandernvg . Personenzug 923 Werktags
(Pforzheim ab 4 .00 , Calw an 5 .10 , wird bis Nagold
fortgesetzt : Calw ab 5 20 , Nagold an 5 .55 Nachm , mir
Halt auf sämtlichen Zwischenslationen und Anschluß an j
Zug 13 noch Altensteig . i

* Bahnbau Dornstetten Pfakzgrafewetler . Die 10,9
Klm . lange Bahn ist als vollspurtge Nebenbahn nach den
Vorschriften der Eisenbahnbau - und Betriebsordi ung vom
4 . November 1904 anzullgen . Sie zweigt bet Balmkm.
82 -s- 200 westlich Bahnhof Dornstetten von der Hauvt
bahn Eutingen — Freudenstadt nach Nordwesten ab und
überschreitet die Staatsstraße Horb — Aach aus einer Ueber-
führungsbrücke , sowie die Staatsstraße Herrenberg — Freu¬
denstadt schienengletch . Vor dem Ort Hallwangen biegt
die Bahn in die östliche Richtung um und umfährt Hall¬
wangen in großem nach Norden geöffnetem Bogen bis zum
Eintritt in den Staatswald . Von hier an bleibt die Linie
auf eine Länge von 4 Klm . im Slaatswald , wobei sie
zunächst die Richtung nach Norden , später nach Nordosten
einschlägt , die sie im allgemeinen bis zum Endbahnhof
Pfalzgrasenwerler , der südlich des Orts zu liegen kommt,
betbehält ; kurz vor Pfalzgrafenweiler wird die Staats
straße Herrenberg —Freudenstadt abermals schienengleich
Überschritten . An - Stationen sind außer den Endbahnhöfen
Dornstetten und Pfalzgrafenweiler Hallwangen und Her¬
zogsweiler vorgesehen . Das Arbeitsministerim hat die «
Ermächtigung der Staatseisenbahnverwaltung zur Erwer¬
bung des für den Bau der Bahn erforderlichen Gruid
rigentums im Wege der Zwangsenteignung verfügt.

— Zwangsbewirtschaftung von Getreide . Amt¬
lich wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die in
Aussicht gestellte Einschränkung (nicht völlige Aufhebung ) ,
der Zwangsbewirtschaftung von Hafer und Hülsenfrüch¬
ten sich nur auf die Erzeugnisse der kommenden Ernte,
nicht der vorhandenen Vorräte bezieht . Die Gerste bleibt
der Zwangsbewirtschaftung uneingeschränkt unterworfen,
wie das eigentliche Brotgetreide.

— Zur Milchversorgung . Um Kuhhalter , die
der Milchablieferungspflicht nicht genügen , zur Erfül¬
lung ihrer Verpflichtung anzuhalten , hat das Reichs-
ernäherungsministerium angeordnet , daß bei der Tek-
kung des Schlachtviehbedarfs zuerst auf den Viehbestand'
der säumigen Kuhhalter zurückgegriffen werden soll . Tie
zuständigen Behörden sind beauftragt , zu diesem Zweck
Verzeichnisse solcher Kuhhalter , die sich in der Ablie¬
ferung von Milch und Milcherzeugnissen besonders säu¬
mig gezeigt haben , aufzustellen.

— Heu gegen Bezugsscheine . Angesichts dev
ungünstigen Aussichten für die Heuernte hat der Staats¬
kommissar für wirtschaftliche Demobilmachung eine Ver¬
fügung über den Verkehr mit Heu aus der Ernte 1919
erlassen , wonach Heu nur gegen Bezugsschein abgesetzt
und erworben werden darf . Die Bezugsscheine sollen nur

' Selbstverbrauchern ausgestellt werden , und zwar wenn sie
das Heu im Wohnort oder in anderen Gemeinden des
Wohnbezirks beziehen wollen , vom Kommunalverband,

siür den Bezug aus einem anderen Bezirk von der Lan-
bessuttermittelstelle . Die auf dem Bezugsschein ange¬
gebene Menge soll den wirklichen Bedarf des - Verbrau-
ichers, für dessen Berechnung die Landessutrermittelstelle
bestimmte Grundsätze aufstellen wird , nicht übersteigen
jund es soll Vorbehalten bleiben , die Bezugsscheine nicht
sofort für den ganzen Jahresbedarf , sondern nur für einen
(Teil und später für den Rest auszustellen . Die Händler¬
innen sich von ihren Künden deren Bezugsscheine geben
/lassen und das Heu für alle zusammen im großen auf-
ckaufen . Die Ausfuhr von Heu aus dem Bezirk eines
Kommunalverbands ist nur mit oberamtlicher Geneh¬
migung zulässig . Die Ausfuhr von Heu aus Württem¬
berg bleibt wie bisher verboten.

— Beschlagnahme von Baracken . Tie deutsche
Regierung hat vorläufig in Aussicht genommen , den ihr
auferlegten Wiederaufbau von Belgien und Nordsrankreich
-unter Heranziehung von deutschen Arbeitskräften zu be¬
werkstelligen . Für die Unterbringung dieser Arbeiter

' hat das Reichsschatzministerium sämtliche noch im Besitz
oer Militärverwaltung befindlichen Baracken und Behelfs¬
bauten beschlagn ahm t ._ _

— FrergabexÄer Gänse .
"

Die Beschränkungen
sim Handelsverkehr mit Gänsen und die Höchstpreise für
-Gänse sind aufgehoben worden . Dagegen bleiben die
Verordnungen gegen die Preistreiberei in Kraft . Das
Reichsernähruttgsministerium empfiehlt den Gemeinden
und Kommunalverbänden die Festsetzung von Richtpreisen
auf Grund der Bestimmungen über die Preisprüsinigsstel-
!en . Dem wilden Aufkäufertum soll gegebenenfalls durch!
Entziehung der Handelserlaubnis entgegcugetreten wer¬
ben.

— Gefälschte BrannLweinfreigabescheine . Frei-
Mbescheine , auf Sprit zur Herstellung von Trinkbrannt¬
wein sind ungültig . Tie Vorzeiger solcher Scheine han¬
deln daher betrügerisch und sind nach einer Bekannt¬
machung des Neichsernührungsministeriums zu verhaften^

* Freudenstadt , 14 . Juni . (Unfall .) Heute Sams¬
tag vormittag ' / - IO Uhr erlitt Maurer Grubcr von Witt
lensweiler im städt . Steinbruch dadurch einen Unfall , daß
ein Stein umfiel und ihm den rechten Unterschenkel abschlug.
Gruber wurde ins Bezirkskrankenhaus eingelieiert.

ff Gärtringen OA . Herrenberg , 14 . Juni . (Totgedrückt .)
Der Gipsersohn Bitzer löste die Sperre eines Holzwagens,
öer dadurch in Bewegung kam und den Knaben zu Tod drückte.

(--) Stuttgart , 15 . Juui . (Schutz des württ.
^
Weinba us . ) Die Bauerubundsabgeordneten im Land¬

tag haben an den Ernährungsminister Baumann die!
(Anfrage gerichtet , ob ihm die Bestrebungen bekannt!
seien, durch die erweiterte Zulassung von Tresterweinen
und der Tresterverarbeitung , sowie durch Aufhebung der
geltenden zeitlichen Begrenzung der Zuckerung das Wein - ,

'gesetz in wichtigen Teilen abzuschwächen , und vd
Ministerium bereit sei, diesen Bestrebungen entgegenzu¬
treten und den Schutz des württ . Weinbaus gegen un¬
redliche Wcinvermehrung aufrecht zu erhalten . '

(-) Stuttgart , 15. Juni . (Automatisches
Fernsprechamt . ) Ein automatisches Fernsprechamts
für Stuttgart und zwar zunächst für 10000 Teilnehmer¬
anschlüsse soll in den nördlichen Hochparterreräumen
des Hauptpostamts eingerichtet werden . Der Anschluß
an das automatische Amt stellt sich nach der „ Südd
Ztg .

" für den einzelnen Teilnehmer - Anschluß auf nur
90 Mk . , bei dem seitherigen System dagegen durchschnitt¬
lich auf 140 Mk . Außerdem werden die infolge der
andauernd gestiegenen Gehaltserhöhungen stetig gesteiger¬
ten Personälausgaben auf ein Minimum reduziert wer¬
den können . Das deutsche automatische Fernsprechsy-
ftem hat in technischer Beziehung einen solchen Grad
von Vollkommenheit erreicht , daß es so gut wie fehlerlos
arbeitet . Die Kosten für das Stuttgarter automatische
Ortsamt mit 10000 Teilnehmeranschlüssen sind auf
3 Millionen Mark berechnet ; es soll inerhalb eines Zeit¬
raums von 6 Monaten lieferbar sein . Im Anschluß
daran trägt man sich übrigens bereits auch mit dein
Gedanken und Plan einer vollständigen Automatisierung
des gesamten Groß -GStuttgarter Fernsprschbetriebes . Die
Gesamtkosten hierfür sind auf 9 Millionen Mark ver¬
anschlagt . Das innere Stuttgarter Stadtgebiet (Haupt-
sernsprechamt ) hat zur Zeit gegen 15000 Anschlüsse,
ohne die Anschlüsse der Vororte Cannstatt , Untertürk - j
heim und Degerloch . Von den verschiedenen Stuttgarter
Stadtteilen , wie Cannstatt , Untertürkheim , Berg , Alt-
Stuttgart , Heslach , Degerloch usw . würde dann jeder
für sich eine Zentrale bekommen , deren jede mit der an¬
deren automatisch verbunden wäre.^

(-) Stuttgart , 14 . Juni . (Bahnunsall .) Auf
den Gmünder Personenzug , der gestern abend um 10
Uhr den hiesigen Hauptbahnhof verließ , führ in der
Nähe des Emvfangsgebändes des neuen Bahnhofs eine
Rangierlokomotive auf . Drei Personenwagen und der
Gepäckwagen entgleisten und fielen um ; ein Personen¬
wagen stürzte eine kleine Böschung hinab . Getötet wurde
der nach Hause fahrende Gepäckarbeiter Heinrich Kroh-
mer aus Fellbach ; verletzt wurde niemand . Der Schä - "

den ist beträchtlich , das Gleis war auf einige Stunden
aesverrt . Krohmer , 27 Fahre alt , war erst seit 10
Tagen bei der Bahn beschäftigt . Der Vater hat bereits
-vier Söhne im Feld verloren.

(--)
'
Stuttgart , 15 . Juni . (Neuer Putsch .) Wie

die soz . „ Freie Volksstimme " in Göppingen mitteilt , soll
am 5 . Juni in der Billa der Frau Klara Zetkin in
Stuttgart -Sillenbuch eine Zusammenkunft der kommuni - §
stischen Vertrauensmänner Württembergs stattgesundew !
haben , in der die Ausrufung der Räterepublik und -
ein genauer Plan der Ausführung beschlossen worden sei.
Ein Ministerium soll bereits gebildet sein . j

(- ) Stuttgart 15 . Juni . (Selb st m o r d . ) In der !
Hauptstütterstraße hat sich eine 30jährige Tänzerin ver - ,
giftet . !

(-) Stuttgart , 15 . Juni . (B r an d . ) In den Verein . -
Färb - und Lackfabriken in Wangen geriet am Samstag j
vormittag durch Auslaufen des Farbkessels die am Bo - -
den lagernde Wichse in Brand . Infolge des Wasser¬
mangels konnte das Feuer erst nach einer «stunde be¬
wältigt worden . Ein Arbeiter erlitt lebensgefährliche
Brandwunden.

(- ) Feuerbach , 15 . Juni . (Ein wackere r Le¬
be n sr etter . ) Wie erst jetzt bekannt wird , hat am
Pfingstmontag ein Feuerbacher , Eugen Staiger, einem
12jährigen Schüler das Leben dadurch gerettet , daß er
den Halbbewußtlosen unter Lebensgefahr aus der Mitte
des Neckars ans Land brachte . s

(-) Eßlingen , 14 . Juni . (Leichenländung . ) >
Gestern wurde beim Wasserhaus die Leiche einer 25 —30 !
Jahre alten weiblichen Person aus dem Neckar gekündet , s

'
(-) Mössingen , 15 . Juni . (Gegen die Ham - !

stcrüden Kurfremden . ) Jeder Kurgast in einem !
der Bäder des Bezirks muß bei seinem Kurantritt 300 !-
Mark hinterlegen , die zugunsten des Bezirkswohltätig¬
keitsvereins verfallen , wenn der Gast der Hamsterei über - !
führ : wird,

>, -) Hall , 14 . Juni . (Plünderung . ) Seit 2

jTagcn wurde bei dem Kaufmann Bernhard Bühl Pier s
ein beschlagnahmtes und gegen Kaution frcigegebenes i
Warenlager von Kleider - und Konfektionsstofsen durch ihn s
selbst unter Aufsicht dem Verkauf ansgesetzt , wobei der ^
Eintritt nur gegen vorher gelöste Karten gestattet wurde .

' -
Ta Bühl die Laudkundschaft bevorzugte , sammelte sich !
eine Menschenmenge vor dem Kaushause an , die die s
Schaufenster einschlug und die noch vorbandenen Vorrats j
plünderte .

'
!

Gerichtssaal.
- (- ^ Stuttgart , 13 . Juni . (Prozeß Hörnte .) Neunter
Tag . Staatsanwalt Dr . Mohr führte in seiner Anklagerede
aus : Die Geschworenen dürfen sich bei der Beurteilung über
die Schuldfrage nicht durch politische Parteianschauungen beein¬
flussen lassen . Nicht die politische Gesinnung der Angeklagten
stehe zur Aburteilung . Die Vorgänge am 9 . Januar 1919 hängen
mit den kurz zuvor in Berlin und im Rheingebiet ansgebroche-
nen Kämpfe aus das engste zusammen . Bezüglich der Ein¬
wendungen der Angeklagten , die früher bestandenen Gesetze seien
durch öie Revolution aufgehoben , verweist er aus die aus - -
drückliche Erklärung der vorläufigen Regierung am 11 . Novcin - .
ber 1918 , in der bekannt gemacht wurde , daß alle Gesetze und!
Verordnungen in Kraft bleiben . Der. Angeklagte Schreiner!
habe diese Bekanntmachungen in seiner Eigenschaft als Kriegs - ^
minister mitunterzeichnet . Weiter sei von dem Angeklagten Mün-
zcnberg auf den Backnanger Fall hingewiesen und betont wor¬
den , daß in jenem Bauernaufstand gegen den Oberaniiniann kein«
Staatsanwalt Anklage erhoben habe . Er sei in der trage , mit - !
zuteilen , daß von der Heilbronner Staatsanwaltschaft Anklage
aeae n 16 Läter,weaen Aufruhr erhoben wurde.

Bei ' der Kundgebung am Mbeitsministerium handelte es'
sich zweifellos um Aufruhr und Beamtennötigung , ebenso bet ' den
Vorgängen vor und im Staaisministerium des ÄusiErttgen . Die
Lage im Rathaus kennzeichnen die Worte , mit denen Hörnle

- «in Verhandeln ablehnte : Hier wird nicht verhandelt , hier
gilt die Gewalt ! DW die Besetzung des „ Tag 'blatts " ein Ge¬
waltakt . das Eindringen dort ein bewußt rechtswidriges war,,
steht außer jeder Frage . 7u beachten sei , daß zweifellos der!
Zweck der Handlungen der Angeklagten

'Ser Sturz
' der Ne - >.

gierung gewesen ist.
- - Rechtsanwalt Dr . Schickler führte aus , er sei der lieber - ,
zeugung , daß es besser gewesen wäre , wenn dieser Prozeß über - «
Haupt nicht begonnen hätte . Von dem Willen der Gewalt¬
anwendung durch die Angeklagten könne keine Rede sein . D >e
Möglichkeit zu Gewalttätigkeiten sei' von niemand in die Tai
umgesetzt worden . Weiter komme für dje ganze Austastung in
Betracht , daß der damals bestandenen Regierung das Merkmal
der Gesetzmäßigkeit noch abgegangen sei . Solange eine rechts¬
mäßige Staatsgewalt fehlt , könne auch die Anwendung der
Aufruhr - und Widerstandsparagraphen nicht in Betracht kommen.

Rechtsanwalt Dr . Liebknecht sagt : Für den Aufruhr
habe die Beweisaufnahme keine Anhaltspunkte gegeben . Es sei
im Gegenteil bezeugt worden , daß die Angeklagten ausdrücklich
vor Gewaltanwendung gewarnt hätten . Bezüglich der Doraange
am Rathaus genüge ein Hinweis aus die Ausjage von Bürger - «
Meister Klein : wenn man jetzt zurllckschaue . dann sehe man dochlü
daß die Sache damals zu ernst ausgefaßt wurde . Bon einest
Besetzung des „ Tagblatts " im widerrechtlichen Sinne könne!
auch nicht gesprochen werden.

Rechtsanwalt Dr . Schilling verlangte als Offizialver¬
teidiger für den Angeklagten Schatz die Verneinung sämtliche'
Schuldfragen , weil die Beweisaufnahme eine Schuld des Schal
im Sinne der Anklage nicht ergeben habe . Hierau , erhielt«
die Angeklagten das Wort . 1

Stuttgart , 14. FuE.
(Prozeß Hörnle. Zehnter Tag . Der Angeklagte M

zenberg bestritt , daß irgendwelche Gewalttätigkeiten von d>
Angeklagten beabsichtigt waren . Fn nahezu einstündiger Re«
legte er den politischen Standpunkt seiner Genossen in tempera¬
mentvoller Weise dar.

Nach längerer Rechtsbelehrung durch den 'Vorsitzenden zog«
sich um 11 Uhr die Geschworenen zur Beratung zurück . Ge
gen 1 Uhr verkündete der Obmann das Ergebnis der Beratung^
das die Verneinung sämtlicher Schuldfragen bezüglich aber An¬
geklagten war . Das Urteil lautete aus Freisprechung
sämtlicher Angeklagten und Uevernahme der Kosten des Verq
fahrens aus die Staatskasse . Der Antrag der Verteidigung aus
Uebernahme der Kosten der Verteidigung auf dte '

StaaksAAs
wurde aogelehnt . lieber den Antrag aus -Entschädigung W?
die Untersuchungshaft wird ^ besonderer Beschluß

'
hesiW.

«dS
a«

Vermischtes . ^ ^
Di « deutsche» Ferkenkinder . In Ehrl st

'fanl ' a siirV äm«
Samstag abend 530 deutsche Ferienkinder eingetrosten . Die
Kinder wurden zunächst ärztlich untersucht . Darauf wurden ste!
von den norwegischen Familien abgeholt , ber denen ste Unter - !
Kunst finden sollen . Es sollen Noch mehr Kinder nach Norwegen!
verbracht werden.

Plünderungen im königlichen Schloß in Berlin sind neuer¬
dings wieder verübt worden . In einem Speisenaufzug , der!
nicht mehr betrieben wird , wurde ein Perserteppich entdeckt , der!
in Packpapier eines Charlottenburger Geschäftes etngeivickelt!
war . Neben dem Paket lagen noch zwei leere Bogen dieses!
Papiers . Ferner sind fünf kleine Perjerteppiche und ein - etwas«
größerer Marokkanerteppich gestohlen worden . Die gestohlenen
Teppiche haben großen Wert.

Drei Mordtaten . In Dres de n sind in den letzten Tagen -
drei Mordtaten verübt worden , und zwax wahrscheinlich von
derselben Person , die geisteskrank zu sein scheint, denn wert¬
volle Gegenstände , die in den einzelnen Fällen zu erbeuten ge¬
wesen wären , ließ der Täter unberührt liegen.

Ucberschwemmung . Infolge der Schneeschmelze und heftiger
Gewitterregen ist der Inn an einzelnen Stellen aus den Usern!
getreten . In Schwaz (Tirol ) sind einzelne Stadtteile emen!
halben Meter hoch überschwemmt . In Rattenburg (Tirol ) wur - '
den zahlreiche Keller unter Wasser gesetzt.

Brand . In K o n st a n t i n o p e I ist der Fjldiz - Klosk , der^
Palast des Sultans , abgebrannt . — In Manchester ( Eng - ^
land ) richtete eine Feuersbrunst in den Warenspeichcrn m Traf - -
fort Patk ungeheuren Schaden an . 10 Warcnspeicher sind
zerstört und 11 ernstlich beschädigt . Der Schaden beträgt einige
Millionen Mark.

Gerards neuester Film . Mr . Gerard , der frühere Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in

'
Deutschland , offenbart immer!

deutlicher seine Sinnesrichtung in der Kcunpfmethode gegen
Deutschland . Er hatte bereits einen Film . .Meine vier Jahre!
in Deutschland " Herstellen lassen , aber sein Ehrgeiz mar mit die- ^
sein Beweise diplomatischen Taktes noch nicht zufrieden , er hat
jetzt einen neuen Film verfaßt , der den Titel „ Achtung !" führt.
Der Haupteffekt dieses Films ist das Erscheinen des Kaisers
Wilhelm vor dem Wcltgerichtshof . Er wird von einem fran¬
zösischen, einem englischen und einem amerikanischen Soldaten
vorgeführt . Als Zeugen treten gegen ihn die „ verstümmelten " !
Frauen und Kinder Belgiens und Norüfrankrei '

chs aus . Der
Film , der mit größtem Aufwand ausgeführt sein soll , unter
persönlicher Aufsicht des Gerard , soll in kurzem in Neuyork!
und anderen Hauptstädten Amerikas zur ersten Aufführung
gelangen.

Hsrrdel und Berkehr.
* Hoi - , 10 . Juni . Am heutigen Schwememarkt wur¬

den zugeführt : 109 Stück Milchschweiie ; verkauft wuroen
84 St ., das St . zu 200 — 280

* Toirlfirltkv , 13 . Juni . Tie Stadtgemeinde verki uste
gestern im mündlichen Ausstreich aus 4 Abt . im ganzen
rund 700 Fm . Langholz und '

Sägholz . Das Angebot im
ganzen war 38424 der Erlös betrug 73454 In
den einzelnen Abt . war der Erlös 189 °

. ° , 194 °/ „ , 191 °/«
und 195 ° / « . Turchschnittserlös 192 ^ °/ « .

^ ^ KW T?

wegen

seliLllligitsi- Dachse
beseitigt
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Letzte Nachrichten.
WTB. Versailles , 16 . Juni. Der „ Matin" berichtet,

daß der Generalsekretär der Friedenskonferenz, Dutasta,
persönlich m Begleitung seines Kabinettchcfs Arnavon heute
Mittag dem Grafen Brockvoiff Rantzau die Antwort der
Alliierte » übergeben wird . Graf Brockdorff sei gestern
offiziell über die Stunde und die Bedingungen dieser Ueber-
gabe in Kenntnis gesetzt worden. Das Dokument werde
aus drei Teilen bestehen, zunächst aus einem kurzen Be¬
gleitbrief , in welchem der Entschluß der Alliierten kurz
dargelegt und die Frist für den endgültigen Bescheid
Deutschlands angegeben wird , sodann aus einer Denkschrift
von etwa 50 Druckseiten , welche aus jede deutsche Forder¬
ung eingeht und kapitelweise die an dem Vertrag vorgc-
nommenen Abänderungen darlegt , endlich aus dem Wort¬
laut des V ertrages selbst, wie er sich nach den Abänderungen
der letzten Lage darstellt . Die Denkschrift der Alliierten
wird heute Ab ^ -d der Presse bekalmtgegeben werden , wäh¬
rend der Vertrag mit den Abänderungen geheim bleiben soll.

Wie die Blätter melden, wird die Frist fünf Tage be¬
tragen . In dieser Frist sind die drei Tage einbegriffen,
welche für die Kündigung des Waffenstillstandes vorgesehen
find . Das „Journal" findet, daß diese fünftägige Frist
recht kurz bemessen sei . Es werde der deutschen Delegation
und der deutschen Regierung schwer fallen, in dieser kurzen

Zeit die Antwort der Alliierten eingehend beantworten.
Die Oberhäupter der alliierten .Regierungen hätten den
richtigen Weg eingeschlagen , um die Versuchung zu ersparen,
ihr Werk nochmals zu prüfen.

» Echo de Paris " glaubt bestätigen zu können , daß die
Abänderungen folgendes betreffen : 1 . die Wiedergutmachung:
Deutschland wird eine viermonatigeFrist eingeräumt, um
den Alliierten Vorschläge sowohl über die Gesamtheit seiner
Schuld wie über die Zahlungsweise unterbreiten zu können.
Deutschland wird der Entente Waren und Arbeitskräfte an¬
bieten können . Die Entente wird 2 Monate zur Beant¬
wortung haben. 2 . Die polnischen Grenzen : Innerhalb 6
bis 18 Monaten wird in den Polen abzutretenden Teilen
Oberschlesiens eine Volksabstimmung statifinden. Abmach¬
ungen über die Lieferungen schlesischer Kohlen und ein fi¬
nanzielles Abkommen ergänzen diese Festsetzungen . 3 . Die
Zulassung Deutschlands zur Gesellschaft der Nationen : Es
ist die Absicht der Mächte, daß sie hald erfolgt . Die Prü¬
fung der deutschen wirtschaftlichen Vorschläge, welche im
Gegensatz zum Originalvertrag für Deutschland gegenseitige
Behandlung festsetzt , wird für diese Zulassung versprochen.
4. Allgemeine Herabsetzung der Rüstungen : Die Mächte be¬
absichtigen , unverzüglich Unterhandlungen im Hinblick auf
die Durchführung dieser Herabsetzungen zu beginnen.
5. Schutz der deutschen Minderheiten in den Deutschland
weggenommenen Landesteilen durch die Gesellschaft der

Nationen . 6 . Festsetzung des Effektsobestandes des deutschen
Heeres auf 200 0 0 Mann für drei Jahre (andere Blot-
1er schreiben bis zum 31 . Dez . 1920 ) . 7. Das Verwaltung ^ -
regime des von den alliierten Truppen besetzten linken
Rheinufers : Ein interalliierter Zivtlausschuß wird eingesetzt,
welchem alle militärischen Ausschüsse untergeordnet find.

. Echo " hebt hervor, daß weder Foch noch General
Wilson dieses Projekt unterschrieben haben. Wie . Petit
Journal" wissen will, ist das Kapitel über die Wiedergut¬
machungen nahezu vollständig beibehalten. So ist der Be¬
trag von 100 Milliarden Goldmack und die Zahlungs¬
weise gemäß dem ursprünglichen Entwurf unverändert ge
blieben , jedoch wird es Demschland gestattet sein, Sachver¬
ständige in die besetzten Gebiete zu schicken, um sich über
den Schaden Rechenschaft zu geben und Vorschläge machen
zu können. Falls Deutschland nicht unterzeichnet , soll der
Vormarsch der Ententetruppen nach Ablauf einer fünftägigen
Frist beginnen.

WTB. Paris , 16 Juni . Der oberste Blockaderat
ist zusammeugetreteu, um die letzten Maßnahmen zu be¬
sprechen, die erforderlich werden , wenn Deutschland die
Friedensbedingungen nicht unterzeichnet.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Fiir die Schriftleitung verantwortlich: Ludwia Laut.
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Wart , den 15 . Juni 1919.

Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise von Liebe und Anhänglich¬
keit , die wir während des Krankenlagers und bei der Bestattung
unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Johann Georg Bock
erfahren durften, sowie für die kraftvollen Worte des Herrn
Geistlichen, dem Kriegerverein , dem Kirchenchor und seinen
Kameradenfür die Ehrensalve sagen wir unseren innigsten Dank.

Alle hatten den Entschlafenen gern.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Bock Witwe
mit ihre» » Löhnen, Töchter» ». Enkelin.
Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt.
Der ist nicht tot , der weilt nur fern.

MM - Md
MMiMU - GM.

Per Anfang August finden eine Anzahl
jüngere oder auch ältere Arbeiter u . Arbeiter¬
innen gutbezahlte Beschäftigung - ei

Karl Kaltenbach L Söhne
SilberMeu-Mrik, Mllftch.

Pfianzenfammler (innen)
auchKindern, wirdhoher Verdienst angeboten.

Franz Heimpel , Emmstatt.

SchiMMO -Drogerie
AlteOeig ^

— Telefon 41 . —

Chemikalien
und Artikel für

Gesundheitspflege.
Von morgen ab ist täglich

Wes Gemse
sowie schöner

Kopfsalat a. Zwiebeln
stets zu haben im Laden der Fra«
Galt bei Fra « Wüstholz.

Auch ist von diesem Tage an der
Eingang zur Schuhmacherwerkstätte
durch den Laden.

Berneck.
Eine jüngere , fehlerfreie

Rag- und
Schass-
Knh

hat zu verkaufen
Ehr. Klttmpp » Zimmermann

Eine starke

AM
38 Wochen trächtig, hat zu ver¬
kaufe».

Georg Wurster
Mouhardt.

§ Verloren Z
wurde auf der Straße von Alten -
steig nach Haiterbach eine

wollene Decke.
Abzugeben gegen gute Belohnung

im Grusen Baum in Altensteig.

ftiMS 'W«
billig . Verlangen Sie sofort gratis
Prospekt von W . Plauer , Char
lotteuburg 4 . Abt. K. LV77

Jüngeres

gesucht »ach Ulm.
Mädchen

Ein ordentliches , pünktliches , das
Liebe zu Kindern hat , bei guter Be¬
handlung. Gelegenheit zur gründ¬
lichen Erlernung der Haushaltung.

Nähere Auskunft erteilt
Fra« Hauptlehrer Hald,

Ueberberg.

Altensteig.

MiMener - GeW.
Junger » solider Mann findet per sofort

gutbezahlte Stellung bei

Karl Kaltenbach L Söhne
Silberw .-Tabrik . _

Alteusteig.
- Empfehlung , m

Frisch eingetroffen

Setzware» : : blühende Pflanze»
für freies Land und Fensterbretter , sowie

Kopfsalat , Gurken und Rettige.
Jede» Mittwoch Vormittag Ltanv an der Lchwaneubrücke.

Ludwig Walz , Gärtner.

Meyers Klassiker-Ausgaben
Kritische Bearbeitung

Arnim , 1 Band . geb. . . . 6M.
Brentano , 3 Bände , geb. . . 18 -
Bürger , 1 Band , geb. . . . 6 -
Lhamisso , 3 Bände , geb. . . 18 -
Eichendorff, 2 Bände , geb. . 12 -
Freiligrath . 2 Bände , geb. . 12 -
Geliert , 1 Band , geb . . . . 6 »
Goethe , Kleine Ausg . . 15 Bde . .

gkbunoen SO -
- GroßeAusg . ,30Bde . ,etwa 210

18
30
24
24
36
42
30
24
30
24

Grabbe » 3 Bände , gcv.
Grillparzer , 5 Bünde , ged . .
Gutzkow , 4 Bände , geb . . .
Hauff , 4 Bände , geb . . . .
Hebbel, G Bande , geb . . . .
Heine. 7 Bände , geb . . . .
Herder , S Bände , geb. . . .
E. T .A.Hoffmann , 4Bde . . geb.
Jmnrerrnann , 5 Bände , geb.
">.ean Paul , 4 Bände , geb.

Klarer Druck.
H. v. Kleist , Kleine Ausgabe,

3 Bände , gebunden . . . 18M.
— Große Ausg .» 6 Bde . , geb. 30 -

Körner , 2 Bände , geb . . . . 12 -
Lenau , 2 Bände , geb. . . . 12 -
Lesstng, 7 Bände , geb. . . . 42 -
Ludwig , 3 Bände , geb. . . . 18 -
Mörike » 3 Bände , geb . . . . 18 -
Nibelungenlied , 1 Band . geb . 6 »
Novalis u . pcouqut , i Bd . , geb . 6 »
Reuter . Kl. Ausg . . 5Bde . . gcb . 30 .

— Große Ausg . , 7 Bde -, geb. 42 --
effel 4 Bände , geb . . etwa 28 «

*LÄUler . 9 Bände , geb . , etwa 63 -
Shakespeare , 10 Bände , geb . 60 »
Storm . Kl. Ausg . . 4Dde . . geb . 28 -
*— Große Ausg . , 6 Bde . , ged . 42 »
Tieck, 3 Banoe . geb. 18 -
Ahland , 2 Bände , geb . . . . 12 -
Wieland , 4 Bände , geb . . . 24 ^

^ ' Sollen im Jahre ISIS im Neudruck oder in neuer Auslage erscheinen.

Bibliographisches Institut A .-G . in Leipzig und Wien

Zu beziehen durch die W - Rieker ' sche Buch-

Gesucht

Altensteig.
Ein ordentliches, nicht zu

MLdchen
nach Zürich, Schweiz , in gutes Pri-

>vathaus auf Ende August ein treues
! ordnungsliebendes Mädchen , das

junges gut bürgerlich kochen kann und die
l nötigen Hausgeschäfteverrichtet neben
! rin . Zimmermädchen.

Anmeldungen an Fra » Georg
Lyj . Signauftraße 6.

aus guter Familie , wird nach aus -
wärts bei gutem Lohn Zur Anfertigung

gesucht.
Näheres zu erfragen im Grünen

Baum in Altensteig.

SW" Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

Mk. 1 .50 „ Nlfsin
" Mk. 1 .50

Zu haben : Apotheke.

von

mit Nameusausdruck
sowie von

empfiehlt sich die
W . Rieker 'sche Bnchdruckerei

L . Lank.
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